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3roei ©ebid)te
3wr

Hebeldampf brodelt am endlos fid) dehnenden hang,
Clef im Geklüfte oerfängt fid) des Sturmes Gefang.
Wildbadjgetose, oon irrenden £üften oertragen,
hallt aus dem Grunde, toie Urlaut aus anderer Welt.
Zioifcben granitenen Quadern, im Sturze zerfdjlagen,
Spinnen Gefpenfter ibr flatterndes Wolkengezelt.

t)on 3acob S)e§.
ijiitte.

Hur wie ein Streifen, durch dräuende Schroffen gefcbnitten,
Dehnt fid) die Wegfpur. Id) folg' ihr mit zögernden Schritten.
Zentnerlaft hängt mir im Hacken! Die Sunge, fie îtîd)tî
Caub loird mein Ohr oon des Windes Geftöhn und Gebraufe.
Schlafluft bedrängt mid) — Da fcbimmert im Hebel ein £id)t!
Grufe dir, oh rettendes Rütteben! Hun bin id) zu Raufe!

Im oerfebneiten Rüttenraum
Drängen loir zufammen;
Had)tu)ind pfeift oom Gletfd)erfaum,
ünfere linger klammen.

£Froftitadjt.

Hirgendiüo ein trodeen Scheit

Karge Glut zu fachen;
Stille nur oon Zeit zu Zeit
5ern im is ein Krachen.

Ringsum tödliche Geioalt,
Dunkler Geifter Wandern!
Wir — ein Klumpen ungeftalt,
Giner lüärmt den andern!

,,9îobinfonIanb".
eirt 9?oman oon

42.

Der Äommereienrat, ebleffen unb grau Vautilius
nahmen im Vefel um ben groben Difd) 'pSIafe.

„Sie wollten alfo nochmals wegen ber Uferfchuhfrage
mit mir fpredjen, Serr Vaftor, wie grau Vautilius mir
mitteilt", fagte ©ülbenapfel, feine langen Veine ausgiebig

ühereinanberfdjlagenb. „3d) hin gam £%'•"
„O — über bie aud). Vber nod) über allerlei anberes.

3unächft fagen Sie mir mal, wie tommen Sie ba3U, einer

Dame, bie Sie angeblich oerehren, ins ©efidjt hinein Ütn=

beutungen 3U machen, baff fie ein Verhältnis mit mir hätte."

„Vefter Serr", erwiberte ©ülbenapfel betroffen, „nun
wollen Sie mir aud) nod) ben 5topf wafchen! Die gnäbige
grau hat es bereits getan, unb id) habe pater peccavi ge=

fagt. Das bürfte genügen."

„So. 9Kir als Vtenfd)en unb als Vaftor gegenüber
halten Sie eine ©ntfdfulbigung nid)t für nötig?"

„Sab id) was gerebet? 3d) habe gerebet was bie Deute
reben. ÏBill id) eine ©efäliigteit oon 3I)nen ober Sie eine

oon mir?"
,,Vd), fo herum. Sie finb ein allmächtiger 5tommeräien=

rat unb ich ein armer Salligpaftor. Schön! 3d) besiehe

alfo bie Abbitte, bie Sie grau Dtautilius geleiftet haben, 3u=

VSilhelm Voed. 27

gleid) auf mid). 9îun haben Sic grau Dtautilius aber aud)
gleichseitig einen Seiratsantrag gemacht."

„SBas?" platte ©ülbenapfel heraus. „Das wiffen Sie
auch?"

„VSunbert Sie bas? 3a, grau Vautilius hatte mir
allerbings eine 3eitlang ihr Vertrauen ent3ogen, weil id)
burd) Sie in einen falfdjen Verbadjt getommen war. Ütber

nad)bem id) mich baoon genügenb reinigen tonnte, hat fie

mid) in bas wieber eingefeht. Unb fo hat fie auch fofort
meinen Vat oerlangt, ob fie 3hrcn Antrag annehmen ober

ablehnen foil. Dja, auf beut balamieren nun all 3hre Vus=

lichten!"

„Verehrter Serr Vaftor", fagte ©ülbenapfel, blihfchnel!
bie neue Situation erfaffenb, „wenn bie Sadje fo liegt, fo

ift bas ja ein gerabe3u eflatanter Veweis, baff biefe Sallig»
pifangs, hauptfäd)Iich natürlich bie VSeiber, 3huen unb ber

gnäbigen grau Unoerantwortliches nad)getlatfd)t haben. 3ft
ja immer fo. Der ©eiftlidje, ber fich für feine ©emeinbe

aufopfert, muh Saare laffen. 3d) nehme jeRt nicht ben ge=

ringften Vnftanb, Sie in aller gorm wegen einer 3ufällig
entfehlüpften Veufferung um ©ntfchulbigung 3u bitten. Unb
wenn id) Sie, roie Sie anbeuteten, in einen nod) anberen
Verbacht gebradjt haben follte, fo ift es oöllig unbeab»

fichtigt gesehen. Sowie id) wieber nad) Verlin tomme,
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Zur

Debeldamps brodelt am endlos sich dehnenden hang.
Lies im Seklllfte versängt sich des Zturmes 6esang.

^ildbachgetose, von irrenden Lüsten vertragen,
hallt aus dem Srunde, wie Urlaut aus anderer Mit.
Zwischen granitenen Duadern. im Sturze verschlagen,

Spinnen 6espenster ihr flatterndes Mlkenge^elt.

von Jacob Heß.
Hütte.

Nur wie ein Streifen, durch dräuende Schroffen geschnitten,
Dehnt sich à Mgspur. Ich folg' ihr mit Zögernden Schritten.
Zentnerlast hängt mir im Dachen! Die Lunge, sie sticht!
îiaub wird mein Ohr von des lindes Sestöhn und Sebrause.
Schiasiust bedrängt mich — Da schimmert im Debel ein Licht!
6rutz dir, oh rettendes hüttchen! Dun bin ich zm Hause!

Im verschneiten hllttenraum
Drängen wir Zusammen;
Dachtwind pfeift vom 6Ietschersaum,
Unsere Singer klammen.

Frostnacht.

nirgendwo ein trodeen Scheit

Karge 6Iut 2U fachen;
Stille nur von ^eit leit
Sern im Lis ein Krachen.

Kingsum tödliche 6ewalt,
Dunkler Heister wandern!
Wr ^ ein Klumpen ungeftalt,
Liner wärmt den andern!

„Robinsonland".
Ein Roman von

42.

Der Kommerzienrat, Edlefsen und Frau Nautilius
nahmen im Pesel um den großen Tisch Platz.

„Sie wollten also nochmals wegen der Uferschutzfrage

mit mir sprechen, Herr Pastor, wie Frau Nautilius mir
mitteilt'', sagte Eüldenapfel, seine langen Beine ausgiebig

übereinanderschlagend. „Ich bin ganz Ohr."
„O — über die auch. Aber noch über allerlei anderes.

Zunächst sagen Sie mir mal. wie kommen Sie dazu, einer

Dame, die Sie angeblich verehren, ins Gesicht hinein An-
deutungen zu inachen, daß sie ein Verhältnis mit mir hätte."

„Bester Herr", erwiderte Güldenapfel betroffen, „nun
wollen Sie mir auch noch den Zopf waschen! Die gnädige
Frau hat es bereits getan, und ich habe pàr peccmvi ge-

sagt. Das dürfte genügen."

„So. Mir als Menschen und als Pastor gegenüber
halten Sie eine Entschuldigung nicht für nötig?"

„Hab ich was geredet? Ich habe geredet was die Leute
reden. Will ich eine Gefälligkeit von Ihnen oder Sie eine

von mir?"
„Ach, so herum. Sie sind ein allmächtiger Kommerzien-

rat und ich ein armer Halligpastor. Schön! Ich beziehe

also die Abbitte, die Sie Frau Nautilius geleistet haben, zu-

Wilhelm Po eck. 27

gleich auf mich. Nun haben Sie Frau Nautilius aber auch

gleichzeitig einen Heiratsantrag gemacht."

„Was?" platzte Eüldenapfel heraus. „Das wissen Sie
auch?"

„Wundert Sie das? Ja, Frau Nautilius hatte mir
allerdings eine Zeitlang ihr Vertrauen entzogen, weil ich

durch Sie in einen falschen Verdacht gekommen war. Aber
nachdem ich mich davon genügend reinigen konnte, hat sie

mich in das wieder eingesetzt. Und so hat sie auch sofort
meinen Rat verlangt, ob sie Ihren Antrag annehmen oder

ablehnen soll. Tja, auf dem balanzieren nun all Ihre Aus-
sichten!"

„Vere.hrter Herr Pastor", sagte Güldenapfel, blitzschnell

die neue Situation erfassend, „wenn die Sache so liegt, so

ist das ja ein geradezu eklatanter Beweis, daß diese Hallig-
pisangs, hauptsächlich natürlich die Weiber, Ihnen und der

gnädigen Frau Unverantwortliches nachgeklatscht haben. Ist
ja immer so. Der Geistliche, der sich für seine Gemeinde

aufopfert, mutz Haare lassen. Ich nehme jetzt nicht den ge-
ringsten Anstand, Sie in aller Form wegen einer zufällig
entschlüpften Aeußerung um Entschuldigung zu bitten. Und
wenn ich Sie, wie Sie andeuteten, in einen noch anderen
Verdacht gebracht haben sollte, so ist es völlig unbeab-
sichtigt geschehen. Sowie ich wieder nach Berlin komme,
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